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Wochenſchan.
Nach den Aufregungen der letzten Wochen auf dem weiten

Gebiete der Weltpolitik iſt eine gewiſſe Ruhe eingetreten. Unſer
Kaiſer findet in den Jagden in der Rominter Forſt, denen
ſich die von Hubertusſtock anſchließen werden, Erholung von
den Anſtrengungen der Herbſtmanöver; die Franzoſen zehren
von der Erinnerung an die ſchönen Tage von Dunkirchen,
Reims und Compiègne und denken darüber nach, ob ihr Markt
auch fernerhin für ruſſiſche Anleihen aufnahmefähig ſein wird;
Herr Witte, der allgewaltige und kluge Finanzminiſter Ruß
lands, iſt in Nöthen, der Milliardenpump iſt ja in Frankreich
gelungen, aber ſchon droht neue Ebbe den ruſſiſchen Staats-
kaſſen, ſintemalen der Goldſchatz während des Krieges in der
Mandſchurei arg zuſammengeſchrumpft iſt; in Amerika
herrſcht eine Art Gottesfrieden, man trauert noch um den er-
mordeten Präſidenten und gewährt ſeinem Nachfolger freund
lichſt Schonzeit. So würde die Umſchau am Schluß der Woche
kaum einen Anhaltspunkt bieten, wenn nicht neuerdings im
Orient einzelne Mächte infolge eines Jntereſſentenkonfliktes
aneinander zu gerathen drohten.

Der arabiſche Hafen El Kuweit oder Koweit in der
Nordweſtecke des Perſiſchen Golfs lenkt ſeit einiger gar die
allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich. Vor einigen ongten
waren dort zwiſchen dem Scheik Mubarek von Koweit und
ſeinem alten Feinde, dem Emir Abdul-Aziz von Neſchd, aufs
Neue Streitigkeiten ausgebrochen. Mubarek erlitt eine ſchwere
Niederlage. Dieſe Gelegenheit glaubte man in Konſtantinopel be-
nutzen zu können, um den die Oberhoheit des Sultans zwar nominell
anerkennenden, aber in voller Unabhängigkeit lebenden Scheik
dem Gouverneur von Baſſora zu unterſtellen. Nun aber miſchte
ſich England in die Angelegenheit ein, das ſchon längſt ein
Auge auf Koweit gerichtet hat und ohnehin nach neuen Stütz-
punkten im Perſiſchen Golf ſtrebt, ſeitdem die näher
gerückt iſt, daß Rußland ſich der wichtigſten Punkte auf der
ver er2 Seite dieſes Meerbuſens bemächtigt.

ngland trat daher, angeblich geſtützt auf ein geheimes
Abkommen mit dem Scheik Mubarek, den türkiſchen Abſichten
auf Koweit entgegen. Der Gouverneur von Baſſora kehrte
mit ſeinen Truppen um, als er erfuhr, daß zwei engliſche
Kriegsſchiffe im Hafen vor Anker lägen. Als dann am 24. Aug.
ein türkiſches Kriegsſchiff mit 500 Mann Soldaten vor Koweit
ankam, wehrte ihm der Kommandant des engliſchen Kriegs-
ſchiffes „Perſeus“ die Einfahrt in den Hafen. Die Türkei
ſcheint aber doch nicht zurückweichen zu wollen. Wenigſtens
behauptet eine Meldung des „Daily Expreß“ aus Bombay,
daß 30 000 Mann türkiſcher Truppen in Baſſora zuſammen
gezogen würden, die unter dem Oberbefehl des Marſchalls
Edhem Paſcha nach Koweit geſandt werden ſollen. Jnzwiſchen
iſt auch Rußland auf dem Plane erſchienen. Es liegt b
auch auf der Hand, daß Rußland, das ſelbſt nach der Feſt
ſetzung am Perſiſchen Meerbuſen ſterbt, wenigſtens diplomatiſch
Alles aufbieten wird, um England an der Verſtärkung ſeiner
Stellung in dieſen Gewäſſern zu hindern. Ob Frankreich
hierbei mit Rußland Hand in Hand geht, läßt ſich ja nicht als
ſicher hinſtellen, doch iſt es ſehr wahrſcheinlich. Daraus würde
ſich dann die Entſchloſſenheit der Türkei leicht erklären.

Vorausſetzung hierbei iſt natürlich, daß Rußland ſeinen
Rücken frei weiß, das heißt, daß das gegenwärtige gute
Verhältniß zwiſchen Berlin und Petersburgnicht getrübt wird. Selbſtverſtändlich legen es die Engländer
daher darauf an, dieſes Verhältniß zu ſtören. Wie üblich,
ſuchen ſie dieſe Abſicht durch Verdächtigungen Deutſch-
land s zu erreichen. Sie ſprechen jetzt aus, daß der Wider
ſtand des Sultans auf deutſche Jntriguen bei der Pforte zurück
gor Deutſchland dränge den Sultan, Koweit durch türkiſche

ruppen zu beſetzen, um es dann an Deutſchland abzutreten.
Das Manöver iſt aber zu plump, um zu glücken. Auch

in Petersburg weiß man jetzt wohl, daß Deutſchland kein Be
dürfniß nach Feſtſetzung im Golf von Perſien hat. Wir werden
dort weder Rußland noch England in den Weg treten, wir
werden aber auch für keine der beiden Mächte dort eintreten,
auf welchem Punkte ſich auch ihre Intereſſen kreuzen mögen.
Am allerwenigſten jedoch werden wir England zu Liebe es zu
Reibungen mit anderen Mächten kommen laſſen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 5. Oktober.

Der Kampf um den Zolltarif. Die Frage, ob und
in welcher Form die öſter reichiſch- ungariſche Regierung
gegen den deutſchen Zolltarifentwurf Proteſt erhoben hat, wird
in der Preſſe mit unverminderter Lebhaftigkeit fortgeſetzt. Wir
haben ſchon mehrfach zu dem ganzen Streit Stellung genommen
und können auch heute nur wieder betonen daß an den
Gerüchten, die über OfenPeſt und Wien in die deutſche
Preſſe lanzirt und von unſeren Freihändlern mit Behagen
und ohne jede Kritik verbreitet werden kein wahres
Wort iſt. Der offiziöſe „Magyar Nemzet“ meldet ich daß
die öſterreichiſche nnd ungariſche Regierung durch den Miniſter
des Auswärtigen ihren Bedenken bei ihrem Berliner
Boeiſchafter Ausdruck gegeben haben. Es ſei
alſo nicht ein diplomatiſcher Notenwechſel erfolgt, r
auf den gewohnten Wege und in freundſchaft-

lich ſter orm die Auffaſſung der leitenden Männer
der öſterrei iſch- ungariſchen Monarchie zur Kenntniß der
deutſchen Regierung gebracht worden. Gegenüber dieſer neuen

Darſtellung des Sachverhalts wird jetzt auch, ebenſo wie uns,
der Münchener „Allg. Ztg.“ auf Grund v Jnfor
mationen beſtätigt, daß von ſeiten OeſterreichUngarns wegen
des Zolltarifentwurfs weder vertraulich noch amtlich in
Berlin Vorſtellungen erhoben worden ſind.

Die Meldung eines Berliner Blattes, daß der Geh. Kommerzien
rath Her tz an Stelle des erkrankten Dr. v. Siemens zum Vorſitzen
den des Handelsvertrags-Vereins gewählt worden ſei, wird von
der „Nat.-Ztg.“ als falſch bezeichnet. Herr Hertz wurde vielmehr
nur zum ſtellvertretenden Vorſitzenden gewählt, ein Poſten,
der bisher in dem genannten Vereine noch nicht vorhanden geweſen
iſt. Ob Herr Hertz oder Herr Siemens an der Spitze des famoſen
Vereins ſteht, iſt Jacke wie Hoſe.

Jm preußiſchen Miniſterium für Handel und Gewerbe fanden
am Donnerstag Beſprechungen mit Vertretern der Lederinduſtrie
und lederverarbeitenden Gewerbszweige über die Poſitionen des
neuen Zolltarifeutwurfs betreffs Leder und Lederwaaren
z Die Verhandlungen wurden vom Herrn Miniſter Moeller
geleitet.

Der Zolltarif in der bayeriſchen Kammer. Jn der
bayeriſchen Kammer der Abgeordneten wurde am 4. Oktober die
Beſprechung der Jnterpellation über die Stellung der Regierung
zum Zolltarifentwurf fortgeſetzt. Der Abg. Segitz erklärt Namens
der Sozialdemokraten ſeine Partei werde Alles daran ſetzen, denEntwar zu Fall zu bringen. Soeldner (Centrum) betont, daß
höhere Setetheyreiſe das einzige Mittel ſeien, um der Landwirth

ſchaft zu helfen. Weber (lib.) ſpricht ſich ſowohl für einen
Zollſchutz für die Landwirthſchaft wie für langfriſtige Handelsverträge
aus. Staatsminiſter Dr. Graf v. Crailsheim legt dar, daß es die
Pflicht der Regierung ſei, die Jntereſſen der Landwirthe und der
Induſtrie gemeinſam zu vertreten die Landwirthſchaft ſolle einen
höheren Zollſchutz erhalten, zugleich aber müßten die Jntereſſen der
Konſumenten und der Exportinduſtrie berückſichtigt werden. Das
geſammte Staatsleben ſei mit dem Gedeihen der Jnduſtrie eng
verknüpft. Zur Zeit induſtrieller Kriſen ſei das Staatsbudget
ſchwer aufzuſtellen; zur Zeit landwirthſchaftlicher Kriſen
ſeien die Staatskaſſen dagegen voll geweſen, ſodaß der
Landwirthſchaft geholfen werden konnte. Die a öhnt, auf
Getreide komme gerade auch den kleinen Landwirthen zu Gute;

ineswegs habe eine ſolche Zollerhöhung ſowie eine Erhöhung der
Getreidepreiſe ein analoges Stirep der Brodpreiſe zur Folge.
Unter der bisherigen Handelspolitik habe ſich die Lebenshaltung der
Arbeiter gehoben dagegen würden die Arbeiter am ſchwerſten
leiden, wenn die Landwirthſchaft zu Grunde gehe. Nißler (konſ.)
tritt lebhaft für den Doppeltarif auf alle landwirthſchaftlichen
Produkte ein. Hierauf wird die Weiterberathung auf heute vertagt.

Der Kaiſer iſt geſtern nicht nach Langfuhr abgereiſt,
ſondern verbleibt bis Anfang nächſter Woche noch in Rominten.
Jn Danzig liegt nunmehr die amtliche Nachricht vor, daß
der Monarch am Montag bei den Leibhuſaren in Langfuhr
eintreffen wird.

c Perſonalnachrichten. Prinz Adalbert von
Preußen trifft am 20. d. Mts. am Bord des Schulſchiffes
„Charlotte“ zum Beſuch des Sultans in Konſtantinopel
ein. Er wird bis zum 26. d. Mts. dort verbleiben. Yin-
tſchang, der neue chineſiſche Geſandte am Berliner
Hofe, welcher dem Sühneprinzen Tſchun das Geleit bis Genug gab,
iſt wieder nach Berlin zurückgekehrt. Der Landtags
abgeordnete für den Wahlkreis Tilſit von
Sanden iſt, wie die „Tilſiter Zeitung meldet, in der ver
gangenen Nacht geſtorben.

Die Rückkehr des Grafen Walderſee iſt noch aufge
ſchoben worden, da der General-Feldmarſchall nicht im Stande iſt,
an den zu ſeiner Ehrung ſtattfindenden Feſtlichkeiten theilzunehmen.
Bei der Erkrankung des Feldmarſchalls handelt es ſich, wie
uns beſtätigt wird, um Krampfader-Geſchwüre, die
vielleicht durch die Anſtrengungen der chineſiſchen Reiſe zum Aus
bruch gelangt ſind, während der Urſprung des Leidens jedenfalls
älteren Datums iſt. Das Leiden hat ſich jetzt ſchon bedeutend ge
beſſert, doch iſt über den Zeitpunkt der Rückkehr nach Hannover
noch nichts beſtimmt.

In der nächſten Zeit dürfte der Schwerpuntt der Thätig
keit des Bundesrathes mehr in den Ausſchüſſen als im
Plenum ruhen. Dem erſteren liegt insbeſondere auch die
Prüfung einer Reihe von Fragen ob, die der Reichstag hinter
laſſen hat. Daß die Ausſchüſſe, welchen die Vorberathung des
Zolltarifs anvertraut iſt, mit ihren Arbeiten bis Schluß des
Monats zu Ende kommen, wird zwar angenommen, darf aber
keineswegs als feſtſtehend bezeichnet werden.

Die vom Bundesrathe in ſeiner nach den Sommerferien
erſten Plenarſitzung den Ausſchüſſen überwieſene Vereinbarung
mit den Niederlanden über den ſogenannten grenz-
überſpringenden Fabrikverkehr ſtellt keine grundſätz-
liche Neuerung dar, ſondern eine Aenderung eines ſchon vor langer
Zeit getroffenen Abkommens. Die Beſtimmungen des letzteren
hatten ſich allmählich als ſo veraltet und dem Jntereſſe Deutſch
lands nachtheilig herausgeſtellt, daß die früheren Abmachungen ge-
kündigt wurden. Da indeſſen der grenzüberſpringende Fabrikverkehr
Wir beiden Ländern einer Regelung bedarf, ſo iſt die neue
Vereinbarung getroffen, deren Berathung nunmehr zunächſt die Aus
ſchüſſe des Bundesrathes ſich angelegen ſein laſſen werden.

Daß der Etat dem Reichstag rechtzeitig zugehen
werde, darf als ſicher angenommen werden. Augenblicklich
befinden ſich allerdings die Vorarbeiten für die Etatsaufſtellung
noch lange nicht in dem Stadium, in dem ſich bereits über-
blicken läßt, ob ſich die weniger erfreulichen Vorausſagen wegen
der Größe der Spannung zwiſchen den Ueberweiſungeſteuern
und der Höhe der in Anſpruch zu nehmenden Matrikular-
beiträge voll beſtätigen werden oder ob ſich wieder freundliche
Ausblicke eröffnen.

Der Centralvorſtand der nationalliberalen Partei tritt
Sonntag, den 27. Oktober, zu einer Berathung im Reichstags

gebäude mmen. Die Tagesordnung der um 10x Uhr Vor-
mittags beginnenden Sitzung umfaßt vorläufig folgende Punkte
1. Entwurf eines Zolltarifgeſetzes nebſt Zolltarif, 2. die unter dem
Börſengeſetz hervorgetretenen Mißſtände. Etwaige Anträge zur Er
weiterung der Tagesordnung ſind rechtzeitig an das Centralbureau
u richten, damit fe in der vorberathenden Sitzung des geſchäftshrenten Ausſchuſſes am 19. Oktober zur Beſprechung gelangen

önnen.
x Bekanntlich hat die Deutſche Verſuchsanſtalt für Leder

induſtrie zu Freiberg i. S. inſofern auch ein allgemeines
Jntereſſe, als die deutſchen Militärverwaltungen mit
ihr Verträge über den Unterricht von Bekleidungsamtsoffigzieren,
die Unterſuchung von Militärleder uſw. abgeſchloſſen haben. Jm
Reichsbudget für 1901 iſt in den Etats für Preußen, für
Sachſen und für Württemberg das Verhälkniß auseinandergeſetzt,
und ſind beſtimmte Summen für dieſe Zwecke ausgeworfen. Die
Anſtalt iſt jüngſt vom ſächſiſchen Kriegsminiſter einer eingehenden
Beſichtigung unterzogen worden.

Der ruſſiſch oberſchlefiſche Greuzverkehr. Nach einer
Anfrage an maßgebender Stelle wird der „Diſch. Warte“ beſtätigt,
daß der Magiſtrat der oberſchleſiſchen Stadt Myslo witz an das
Auswärtige Amt eine Vorſtellung gerichtet hat, in welcher um Her
beiführung eines erleichterten Grenzverkehrs mit Rußland gebeten
wird. Den dortigen Geſchäftstreibenden wird einerſeits
durch die erſchwerte Ausgabe von Halbpäſſen an ruſſiſche
Unterthanen viel Schaden zugefügt, und andererſeits erſcheint auch
eine Umwandlung des ſtädtiſchen Zollamtes in ein ſolches erſter
Klaſſe ſowie die Verlängerung der Verkehrszeit bis 9 oder 10 Uhr
Abends als durchaus wünſchenswerth. Die Verhandlungen
über die Paßfrage und den Grenzverkehr mit der ruſſiſchen
Regierung ſind bereits im Gange, und es ſtieht zu hoffen,
daß ſie zu einem befriedigenden Reſultate führen werden

Als Kriegsdienſtzeit ſollen den Truppen in Oſtafrika
und Kamerun folgende in den Jahren 1899 und 1900 ge
lieferten Gefechte und ausgeführten Kriegszüge angerechnet werden,
die dann im Sinne des S 23 des Geſetzes über die Penſtonirung
und Verſorgung der Militärperſonen des Reichsheeres und der kaiſer
lichen Marine vom 27. Juni 1871 als ein Feldzug gelten. Der
daran betheiligt geweſenen Deutſchen wird ein Kriegsjahr ſowei
die Buli-Heerfahrt in Frage kommt oder zwei Kriegsjahre an
gerechnet. J. Schutztruppefür DeutſchOſtafrika 1. Straf-
zug in Groß Aruſcha vom 4. bis 28. ewig 1900, 2. Ueberfall
durch den Wagaya am 17. Februar 1900, 3. Strafzug Mbulu
Jraku vom 12. April bis 17. Juni 1900, 4. Strafzug gegen die
Wabende im September 1900. II. Schutztruppe für
Kamerun. 1. Bulizug vom 22. Oktober 1899 bis 17. Mä
1900, 2. Strafzug gegen die Porg vom 4. bi
2. Februar 1900, 3. Zug gegen die Bangwas und Keakas vom
25. Februar bis 14. April 1900, 4. Gefechte im Jemiſſen Gebiet
vom 28. Mai bis 8. Juli 1900.

x Dr. Karl Peters war in den letzten Tagen in Hamburg,
um Rückſprache mit einigen Jntereſſenten der Dr. Karl Peters
Eſtates and Exploration Co. über den weiteren Fortgang dev
Arbeiten zu nehmen. Es wird nun die ſachgemäße Ausbeutung
der der Geſellſchaft gehörenden Goldminen bei Macequece, „Winda-
hail“ und „Graf Moltke“ praktiſch in Angriff genommen werden.
Zunächſt wird ein ſachverſtändiger Mineningenieur hinausgehen,
um zu berichten und Vorſchläge zu machen.

Ausland.
OeſterreichUngarn.
Die Landtage

von Tirol, Dalmatien, Goerz, Gradiska und Jſtrien, deren Legis
laturperiode in dieſem Jahre abläuft, wurden aufgelöſt. Die Neu
wahlen ſind für November und Dezember in Ausſicht genommen.

Der König von Rumänien
iſt in Wien eingetroffen. Kaiſer Franz Joſef ſtattete ihm Freitag
Vormittag in ſeinem Abſteigequartier einen Beſuch ab. Nach mehr
als einſtündigem Aufenthalt verabſchiedete ſich der Kaiſer vom König
in herzlichſter Weiſe.

Frankreich.

Das Vereinsgeſetz.
Das franzöſiſche Unterrichtsminiſterium hatte bis Donners

tag Abend 8 Uhr. ar 4 Stunden vor Ablauf der den Kongre-
gationen geſtellten Friſt für Einreichung der Genehmigungsgeſuche,
596 Geſuche erhalten, davon 64 von Männerorden mit 3001 An
ſtalten und 532 von Frauenorden mit 6777 Anſtalten. Von dieſen
Kongregationen waren 458 bisher überhaupt nicht genehmigt. Jhre
Geſuche werden, dem Vereinsgeſetze gemäß, dem Parlament vor
gelegt werden. Zur Genehmigung der übrigen Kongregationen
wird eine Verfügung des Staatsraths erlaſſen werden. Wie
von der Jnſel Jerſey gemeldet wird, beſchloß die dortige geſetz
gebende Verſammlung mit großer Mehrheit ein Geſetz, wonach
ausländiſchen Kongregationen, welche mehr als 6 Mitglieder
zählen, unterſagt wird, ſich auf der Jnſel niederzulaſſen. Der
Vertreter der Regierung erklärte, er billige das Gſetz vollkommen,
weil die meiſten ausländiſchen Orden England feindlich geſinnt
und politiſch gefährlich ſeien.
Eine weitere Meldung lautet: Am 12. Oktober werden die
Gerichte beginnen, gegen die Kongregationen einzuſchreiten, die
ſich dem Geſetz nicht unkerworfen haben. Es ſcheint aber, daß
ſtrafrechtliche Verfolgungen nicht ſtattfinden werden, denn die
Kongregationen, die ſich geweigert haben, ein Geſuch um Zulaſſung
einzureichen, ſcheinen ſich entſchloſſen zu haben, entweder ſich auf
zulöſen oder Frankreich zu verlaſſen. Die Gerichte werden alſo
in dem einen wie in dem anderen Falle nur für die Ausführung
des Geſetzes Sorge zu tragen haben, ſoweit es ſich um die Ein
ziehung der Güter) der Kongregationen handelt.

Ein engliſcher Zwiſchenfall.
Ein Torpedoboot nahm bei Havre eine engliſche Varke, deren

Jnſaſſen in franzöſiſchen Gewäſſern fiſchten, weg. Die Vark wurde
nach Hahre gebracht



England.
Erkrankung des Königs.

Die Londover Blätter verzeichnen ein Gerücht, nach welchem
der König in Balmoral an einem Anfall von Rheumatismus er
krankt ſei, der allerdings nicht ernſt ſei, aber doch den König zwinge,
fär jetzt auf die Moorhuhnjagd zu verzichten und ſich t Spazier

hrten im Wagen zu beſchränken. Der Leibarzt des Königs, Sir
rancis Laking, befindet ſich in Balmoral.

Nach dem „Aberdeen Evening Expreß“ leidet König Eduard
an rheumatiſchem Lendenſchmerz (Lumbago). Eine
amtliche Mittheilung iſt nicht ausgegeben worden. Der königliche
Leibarzt Sir James Reid, der in der Nähe von Aberdeen auf
Urlaub weilt, iſt nach Balmoral berufen worden.

Der Krieg in Südafrika.
Die engliſchen Zeitungen, welche die ſchweren

britiſchen Verluſte bei Fort Jtala und Moedwill
beſprechen, verfolgen faſt alle den gleichen Gedankengang. Sieerinnern daran, daß es als beſonders erwünſcht bezeichnet

worden ſei, wenn die Buren ſich konzentrirten und offenen
Kampf wagten, ſtatt ſich immer beim Erſcheinen der britiſchen
Detachements in ihre Atome aufzulöſen und wie Nebel zu ver
ſchwinden jetzt aber, wo die Buren wirklich das thäten, was
man von i ewünſcht, fügten ſie den Briten ſchwere Ver
kuſte zu, ſtatt daß ihnen Schläge beigebracht

ürden. Einen neuen Ton ſchlägt dagegen, wie ſchon geſtern
rz e Wdet. ein Londoner Blatt an. Ein Telegramm meldet

azu noch

London, 4. Okt. Angeſichts der peſſimiſtiſchen Lage erregt
eine angeblich aus autoritativer Quelle ſtammende Mittheilung des
e Chronicle“, die Regierung ſei überzeugt, daß die Buren ihren

en
r

Verzweiflungskampf kämpften und unmittelbar mit über-
aſchender Plötzlichkeit zuſammenbrechen würden, und habe deshalb

beſchloſſen, keine weiteren Verſtärkungen nach Südafrika zu ſenden,
das höchſte Staunen. Die Regierung wolle danach nur die nöthigen
Erſatzkontingente für Verluſte abſenden. Das Blatt meldet weiter,
es ſolle eine offizielle Unterſuchung darüber ſtattfinden, wie die zurück
eſchickten Yeomen, die meiſt an Phthiſis leiden, die ärztliche Unter
uchung beſtanden haben.

Der Muth zu kühnen Prophezeiungen iſt danach den
engliſchen Publiziſten trotz aller böſen Erfahrungen noch nicht
vergangen. Zu ihrer Entſchuldigung darf man aber wohl
vermuthen, daß ſie mit derartigen Ausſtreuungen nur dem
wieder überhand nehmenden Peſſimismus ihrer Landsleute
Einhakt thun wollen glauben werden ſie an einen plötzlichen
r des Burenheeres jetzt wohl weniger als je.

n militäriſchen Kreiſen Londons ſcheint man denn auch nicht
gerade zuverſichtlich dem weiteren Verlaufe der Dinge entgegen
zuſehen. Weitere Einzelheiten zu den Kämpfen im
Zululand werden in folgendem Telegramm übermittelt:

London, 4. Okt. Aus Durban wird telegraphirt Der An
griff auf das Fort Jtala wurde von Louis Botha mit allen ſeinen
Generalen und Offizieren geführt. Der Kampf dauerte 19 Stunden

nd gehört zu den ſchwerſten in der jüngſten Phaſe des Krieges.Na Chapmans Vertheidigungstruppe beſtand nur aus 200 Mann.

Die Buren überſchütteten das Lager mit furchtbarem Feuer und
ſchnitten den Waſſervorrath ab. Donnerstag Abend gegen 7 Uhr
ſtellten ſie das Feuern ein und zogen ſich über die Grenze
zurück. Dies ermöglichte Major Chapman, ſich mit ſeinen erſchöpften
Leuten nach Nkaudha zurückzuziehen. 60 wurden vvon den Buren
gefangen genommen, 20 fielen, und cirka 80 ſind verwundet. Die
juren, welche Fort Proſpekt angriffen, waren unter den Generalen

Cherry, Emmett und Grobler. Jn hieſigen Militärkreiſen iſt man
überzeugt, daß die Kämpfe bei Fort Jtala und Proſpekt ſowie bei
Moedwill überwältigende Siege der Buren waren.

Es liegen weiter folgende Meldungen vor:
Matjesfontein, 83. Okt. Meldung des „Reuter'ſchen

Bureaus“.) Scheepers wandte ſich nach Süden und geht jetzt in
der Richtung nach Riverdale vor. Scheepers ſelbſt iſt krank und
wird in einem Wagen gefahren, welcher den Briten, die ihn ver
folgten, beinahe (11) in die Hände gefallen wäre. Die Briten
wurden jedoch mit einem kräftigen Feuer empfangen, (Ahal) es
wurden auf ihrer Seite ein Offizier und zwei Mann getödtet,
zwei Mann verwundet. Smuts, dem ſich das von Cradock kom
mende kleine Kommando BVothas angeſchloſſen hat, geht eiligſt nach
dem Süden vor und beabſichtigt wahrſcheinlich, ſich mit Scheepers
zu vereinigen. Die Kommandos von Calvbini rücken fortgeſetzt
ſüdwärts vor.

London, 4. Okt. Nach der letzten Verluſtliſte verlor die
Abtheilung des Oberſten Kekewich bei dem letzten Angriff Delareys,
von einer Anzahl leicht Verwundeter abgeſehen, 45 Todte und
114 Verwundete.

Der Prozeß gegen Mr. Broeksma, den ehemaligen
transvaalſchen Staatzanwalt, beruhte, wie aus Londou berichtet
wird, hauptſächlich z einer Flugſchrift, die Broeksma verfaßt
und unter den im Felde ſtehenden Buren verbreitet haben ſoll.Darin wurde den Kämpfern empfohlen, einen Eid abzulegen,
daß ſie mit dem Niederſchießen der Engländer ſo lange fort
fahren wollten, wie Gott ihnen Brot gebe. Auch wurde in
der Broſchüre ausgeführt, die der britiſchen Regierung ge
leiſteten Eide ſeien für die Buren nicht bindend. Andere Dokumente,
die in der Verhandlung vorgebracht wurden, ſollen das Vor-
handenſein einer Korreſpondenz zwiſchen dem Angeklagten und
Dr. Leyds, Schalk Burger, Dr. Krauſe u. A. bewieſen haben.
Das Todesurtheil, über das die Mitwelt und Nachwelt ebenſo
empört ſein wird, wie über das ganze Gebahren der Engländer
in dieſem ſcheußlichen Raubkriege, wurde wegen Bruches des
Neutralitätseides, Spionage und Hochverraths gefällt. Als
man ihm am nächſten Morgen mittheilte, daß das Urtheil ſo
b vollſtreckt werden würde, nahm er die Mittheilung ruhig
in. Der Kaplan ſtand ihm bei. Der Verurtheilte wurde

dann hinausgeführt und erſchoſſen. Der Tod trat ſofort ein.
Jn franzöſiſchen unterrichteten Kreiſen wird nach einer

der „Magd. Ztg.“ aus Paris zugehenden Mittheilung ange
nommen, daß Präſident Krüger, wenn er dem Rathe
der Aerzte und ſeiner Freunde Folge geben und den Winter
in Nizza oder an einem anderen Punkte im Süden zubringen
ſollte, ſeinen Weg wahrſcheinlich nicht über Paris, ſicherlich
aber daſelbſt keinen irgendwie verlängerten Aufenthalt nehmen
werde. Der Schwiegerſohn Krüger's, Eloff, überbringt dem
greiſen Präſidenten eine Anzahl wichtiger Aktenſtücke, welche
hauptſächlich die von den Engländern verübten
Grauſamkeiten beweiſen. Die Transvaal-Geſandt
ſchaft wird dieſe Aktenſtücke veröffentlichen.

Telegramme.
Karlsruhe, 5. Oktober. Jn der geſtrigen Wahlmänner-

Wahl der zweiten Kammer ſiegte die Liſte der Nationalliberalen
gegen die OppoſitionsParteien.

Bilbao, 5. Oktober. Durch eine Keſſel- Exploſion
einer Lokomotive eines Eiſenbahnzuges wurden zahlreiche
Perſonen TAödtet und viele andere verwundet. Unter den

Todten befindet ſich ein Maſchiniſt und ein Heizer, unker den
Verwundeten befinden ſich zwei Stationsvorſteher.

London, 5. Oktober. Der Leibarzt des Königs iſt hier-her zurückgekehrt. Die Nachricht, er i wegen eines Unwohl-

feins des Königs nach Balmoral berufen worden, beſtätigt
ſich nicht.

London, 5. Okt. Der König und die Königin machten,
wie aus Balmoral wird, geſtern Nachmittag eine
Spazierfahrt. Der König iſt von ſeinem Unwohlſein ziemlich
wieder hergeſtellt.

v 4. Okt.a,
200 Buren griffen die Miſſions

Station Bolbabe ſechs Meilen von Middelburg, an, die zur
Station gehörenden Eingeborenen vertheidigten dieſelbe, bis
Truppen aus Middelburg eintrafen, worauf ſich die Buren
zurückzogen. Vier Eingeborene wurden getödtet.

Pietermaritzburg, 4. Oktober. Der „NatalTimes“ zu
folge wurden in einem Gefecht mit etwa 150 Buren in der
Nähe von Helpmakaar mehrere Natal- Freiwillige verwundet.

Aus Nah und Fern.
Die Peſt. Wie „Boesmann's Telegraphiſches Buxeau“ meldet,
iſt die von verſchiedenen Seiten wiedergegebene Meldung der
italieniſchen Zeitung „Roma“, nach welcher dem Dampfer des
Nord deutſchen Lloyd „Bayern“, welcher Donnerstag
Nachmittag 2 Uhr in Neagpel eintraf, der Aufenthalt daſelbſt
nicht geſtattet worden ſei, weil derſelbe unter dem Ver-
dacht ſtehe, auf ſeiner letzten Heimreiſe von China die
Peſt in Italien eingeſchleppt zu haben, vollſtändig erfunden.
Nachdem der Dampfer von Genug abgegangen war, wurde vom
RNorddeutſchen Lloyd beſchloſſen, mit Rückſicht auf die in Port Said

Herkünfte von Neapel verfügte Quarantänemaßregel den
ampfer nach Caſtellamare zu ſenden, um Poſt und Paſſagiere an

dieſem Orte an Bord zu nehmen und eine Berührung mit Neapel
zu meiden. Der Dampfer ſetzte infolgedeſſen auf Anweiſung von
den Vertretern des Lloyd kurz nach ſeiner Ankunft vor Neapel die
Fahrt nach Caſtellamare fort, welcher Umſtand alsdann zu dem
vorerwähnten Gerücht Anlaß S haben wird. Thatſächlich
ſind auch auf der vorigen Rückreiſe des Dampfers an Bord
keinerlei verdächtige Krankheitserſcheinungen
vor gekommen. Jnzwiſchen iſt ſeitens der Vertreter des
Lloyd gegen die betreffende Zeitung, die in Neagpel das Gerücht
verbreitete, Strafantrag S worden. Aus Neapel wird
gemeldet Der Zuſtand aller Kranken im Niſida hat ſich
erheblich gebeſſert, die 133 Perſonen, die iſolirt worden ſind, be
finden ſich ganz wohl. Die Desinfizirung des Freihafens wird
energiſch fortgeſetzt. Baumwollenballen, in welchen man todte
Ratten fand, wurden verbrannt. Auch in Rom wurden zwei
verdächtige Fälle gemeldet, doch hat ſich nach ärztlicher
Unterſuchung herausgeſtellt, daß hier durchaus keine ver-
dächtigen Erkrankungen vorliegen.

Das 50 jährige Militärdienſt- Jubiläum des Generals der
Jnfanterie z. D. von Spitz, welches der Jubilar inmitten
ſeiner Familie am 1. Oktober beging, geſtaltete ſich zu einem
Freudenfeſte im ſchönſten Sinne des Wortes. Die Muſik des
Garde-Füſilier- Regiments brachte ein Morgenſtändchen. Jn der
Frühe ſchon traf aus Rominten eine Allerhöchſte Kabinetsordre
des Kaiſers ein, in welcher dem General „als erneutes Zeichen

fortgeſetzten gnädigen Kaiſerlichen Wohlwollens“ die Erlaubniß
zum Tragen der Uniform des 7. Rheiniſchen Jnfanterie-Regi-
ments Nr. 69, dem der Jubilar 13 Jahre angehört und in deſſen
Reihen er im Feldzuge 1866 gekämpft hat, verliehen wurde. Der
Herzog von Sachſen- Altenburg verlieh dem Jubilar das Groß-
kreuz des SachſenErneſtiniſchen Hausordens. Jm Laufe des
Vormittags erſchienen die Genrale von Verdh du Vernois,
Freiherr von Dincklage-Campe, von Janſon und
die Vorftandsmitglieder des Deutſchen Kriegerbundes und des
Preußiſchen LandesKriegerverbandes, ſowie des Hauptverbandes
der Berliner Kriegervereine, um ihre Glückwünſche darzubringen
und Adreſſen des „Khffhäuſerbundes“ und der vorge-
nannten Krieger- Körperſchaften zu überreichen. Eine Deputation
des „Kaiſer Wilhelm-Dank“, geführt vom General der Jnfanterie
von Werder, überbrachte die Glückwünſche dieſes Vereins
und die Ehrenmitgliedſchaft desſelben. Eine AnzahlDeutſcher Kriegerverbände hatten Angebinde geſandt und hunderte
von Zuſchriften und Depeſchen zeugten von der hohen Verehrung,!
welche General von Spitz in den Kreiſen der Armee wie unter den
alten Soldaten im Bürgerrock genießt. Der von längerer Krank-
heit ſoeben erſtandene Jubilar dankte tief gerührt für die ihn bei-
nahe überwältigenden Zeichen der Freundſchaft und Liebe und ver-
ſprach, dem Vaterlande und ſeinem Kaiſer zu dienen, ſo lange
ſeine Kräfte es geſtatteten.

Der Vertheidiger im Gumbinner Mordprozeß, Rechtsanwalt
Horn in Jnſterburg, hatte bekanntlich dem Verwandlungs-
künſtler Hoppkens in Hadersleben, der Perſonen aus dem Prozeß
in einem Spezialitätentheater vorführen wollte, ſeine Photographie
unter Angabe der Farbe ſeiner Haare zugehen laſſen und zugleich
um „Zeitungsausſchnitte“ über Hoppkens Auftreten in dieſer
Rolle gebeten. Die „Nat.Ztg.“, der das Verhalten ihres Mit
arbeiters mit der Würde eines Rechtsanwaltes wohl nicht ver
einbar erſchien, fragte bei ihm an, wie ſich die Geſchichte ver
r und erhielt die Drahtantwort: Leider unvor-
ichtig geweſen.“ Das Blatt fügt entſchuldigend hinzu:

„Herr Horn hat ſich in ſeiner kleinſtädtiſchen Welt
fremdheit offenbar nicht klar gemacht, wie ungehörig die von
dem Verwandlungskünſtler beabſichtigte Ausnützung des Rufes,
den der Vertheidiger Hickels ſich raſch erworben hat, ſein würde,
beſonders ungehörig auch, weil der findige Mimiker anch jenſeits
der deutſchen Grenze Vorſtellungen zu geben ſcheint: er hatte ſich
die Photographie nach Fridericia erbeten,“ Wir haben dem nichts

hinzuzufügen. eDie Typhusepidemie in Gelſenkirchen. Nach amtlicher Mel
dung betrug am 4. Oktober die Zahl der Typhuskranken im Stadt
und Landkreis 837.

Wieder Einer. Eine Mittbeilung des „Oeſterreichiſchen Lloyd“
aus Trieſt beſagt: Während einer Kaſſenreviſion bei der Agentur
des Oeſterreichiſchen Lloyd in Konſtantinopel, wobei ein Defizit der
Kaſſe ſich herausſtellte, er ch o ß ſich ein Beamter der Agentur. Die
Erhebungen über den Umfang der Veruntreuungen find im
Gange nach den bisherigen Nachrichten handle es ſich um
150 000 Franks.

Ausſtand in Havre. Die Genoſſenſchaft der Arbeiter der
ſiſchen Handelsmarine hat beſchloſſen in den Ausſtand zu

reten.
Stand der Saaten in Ungarn. Nach dem Bericht des

ungariſchen Ackerbauminiſteriums über den Stand der Saaten am
30. September iſt der Maisertrag im Lande durchſchnittlich befriedigend.
Der Stand des Tabaks iſt gut, in einzelnen Theilen ſogar über
Erwarten gut. Die Zuckerrübe ſteht mittel. Der Weinſtock liefert
infolge des günſtigen Herbſtwetters ſowohl quantitativ als auch
qualitativ einen befriedigenden Ertrag.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
W. Stockholm, 4. Oktober. Jn einem geſtern in der

Sitzung des geographiſchen Vereins in Upſala gehaltenen Vor
trag theilte Dozent Nordenſkjöld mit, die ſchwediſche Süd
polarexpedition werde bald nach dem 8. d. Mts. zur Abreiſe
bereit ſein. Außer den wiſſenſchaftlichen Mitarbeitern werden ein
amerikaniſcher Maler und möglicher Weiſe ein argentiniſcher See
offizier an der Expedition theilnehmen. Von den Falklandinſeln,
wo eine Niederlaſſung errichtet werden ſoll, werde die Reiſe ſüdwärts
gehen. Nachdem man möglichſt weit ſüdlich vorgedrungen ſei,
werde ein zur Ueberwinterung geeigneter Platz v werden.Das Schiff gehe ſodann mit drei Geologen an Bord nach den

Falklandinſeln zuxück, von wo aus während des Winters in diefen
nur wenig erforſchten Gegenden wiſſenfchaftliche Ausflüge unter
nommen werden ſollen. Die Expedition werde vorausfſtchtkich Anfang
1903 nach Schweden zurückkehren.

Der internationale ſigatiſtiſche Kongreß in
Budapeſt beſchloß am Freitag einſtimmig, der Einladun JRegierung des Deutſchen Reichs und der Preußiſch P
Regierung Folge leiſtend, den nächſten Kongreß in Berlin abzu-
halten. Darauf wurde der Kongreß geſchloſſen.

Der Kaiſer hat an die Wittwe des verſtorbenen
Kammerſängers Emil n ein warmes BHeileidß
telegramm getichtet, in dem es u. A. heißt „Die deutſche Sauges-
kunſt verliert in dem Dahingeſchiedenen einen ihrer erſten Meiſſer.“

Porſonalnachvrichten.
Dem Gerichtsſchreiber, Sekretär Rolf in Naumburg a. S.

iſt bei ſeinem Uebertritt in den Ruheſtand der Charakter als Kanzlei
rath verliehen worden.

Schifffahrts Nachrichten.
Hamburg-AmerikaLinie. „Deutſchland“ 3, Okt. 11 Pm.

v. NewYork abgeg. „Fürſt Bismarck“ 8. Okt. 63 Abds. Dover paſſirt.
„Columbia“ 4. Okt. 6 Mrgs. Dover paſſirt. „Cheruskia“ 3. Okt. 11 Vm.
Dover vaſſirt. „Holſatia“ 4. Okt. 95 Vm. in Hamburg angek, „Bel
gravia“ 3. Olt. 9 Vm. v. Baltimore n. Hamburg abgeg. „Friſta“
8. Okt. Father Point paſſirt. „Teutonia“ 3. Okt. 78 Nm. in Hamburg
angek. „Valdivia“ 3. Okt. v. St. Vincent abgeg. „Macedonia“ 3. Okt.
Vm. in Cardiff angek. „Acilia“ 3. Okt. 22 Nm. in Bremerhaven angek.
„Aleſia“ 3. Okt. 11 Vm. in Bremerhaven angek. „C. Ferd. Laeisz“
3. Okt. 9 Vm. Gibraltar paſſirt. „Silvia“ 3. Okt. Nm. in Hamburg
angekommen.

Rorddentſcher Lloyhd. „Hannover“ 8. Okt. v. Bremen in
Baltimore angek. „H. H. Meier“ 3. Okt. v. Bremen in NewYorkangek. Großer Kurfürſt“ 3. Olt. 12 Mtigs. v. NewYork n. Bremer
haven abgeg. „Prinzeß Jrene“, v. Oſtaſien kommend, 3. Olt. 11 Mrgs.
in Genua angek. „Kiautſchau“, n. Oſtaſien beſt. 3. Okt. in Colombo
angek. „Bonn“ 3. Okt. v. Bremen in Montevideo angek. „Dresden“,
n. Auſtralien beſt., 3. Okt. Gibraltar paſſirt. „Coblenz“, v. Braſilien
kommend, 3. Okt. v. Liſſabon n. Bremen abgeg. „Stuttgart“, n. Oſt-
aſien beſt., 3. Okt. in Antwerpen angek. „Bayern“ 2. Okt. 2 Nm. Reiſe
v. Neapel n. Port Said fortgeſetzt. „Lahn“ 2, Okt. 5 Nm. Reiſe von
Southampton n. NewYork fortgeſ. „Halle“, v. d. La Plata kommend,
3. Okt. 98/, Vm. in Funchal angek. „Aller“ 3. Okt. 12 Mitgs. Reiſe v.
Neapel n. Genug fortgeſ. „Freiburz“ 2. Okt. Nm. Reiſe v. Moji nach
Calcutta fortgeſ. „Norderney“, v. Galveſton kommend, 83. Okt. 3 Mrgs-
Lizard paſſirt.

46. Deutſcher Schulmänner- und
Philologentag.

Straßburg, 2. Okt.
Die Verhandlungen wurden geſtern in Anweſenheit von 500

bis 600 Theilnehmern aus allen Theilen des Reiches eröffnet. Der
Staats miniſter v. Koeller begrüßte den Philologentag mit herzlichen
Worten. An den Kaiſer wurde ein Huldigungstelegramm
abgeſandt. Sodann hielt Profeſſor Dr. Schwartz-Straßburg, der die
Verſammlung leitete, eine eindrucksvolle Eröffnungsrede, in der er
unter der lebhaften Zuſtimmung der Anweſenden die Forderung
aufſtellte: feſtzuhalten an dem Bekenntniß, daß deutſches
und helleniſches Weſen öden Wenigmüſſen. So allein kann der ation eine geiſtigs
Ariſtokratie erhalten werden ohne die ſie bei
aller materieller Blüthe nicht exiſtiren kann. Jch fühle mich ver
pflichtet, ſo ſagte der Redner im weiteren Verlaufe ſeiner Aus
führungen, bei dankbarſter Anerkennung für das, was für unſere
akademiſchen Kollegen ſchon 277 iſt, doch dem Wunſche Aus
druck zu geben, es möge nicht zu wenig von der Sorgenfreiheit und
Muße ihnen zugemeſſen werden, wie ſie der wiſſenſchaftliche Arbeiter,
dem der Lebensgenuß gleichgiltig iſt, braucht. Es kommt der ganzen
Nation zugute! (Lebh. Zuſtimmung.) Es wird ſodann das
Bureau gebildet. Vorſitzende ſind: Profeſſor Dr. Schwartz und
Direktor Francke-Straßburg, Schriftführer Dr. Erdmann, Dr. Bloß
Straßburg und Dr. Bölte- Frankfurt a. M.

Jn der zweiten Sitzung wurde mit den eigentlichen wiſſen
ſchaftlichen Vorträgen begonnen. Profeſſor Dr. Wendland
Berlin ſprach über die litterariſchen Beziehungen des Hellenismus
und des Chriſtenthums. Er führte dabei u. A. aus: Der Attizis
mus hat die helleniſtiſche Litteratur vernichtet. Da iſt es für den
Philologen ein beſonderes Glück, daß die jüdiſche und chriſtliche
Kanoniſirung von ganz anderen. Geſichtspunkten beſtimmt iſt, als
von äſthetiſchen und ſtiliſtiſchen: von religiöſen. So ſind uns un
ſchäzbare griechiſche Sprachdenkmäler geblieben. Dann. legte der
Redner dar, wie die chriſtliche Litteratur dem philologiſchen Leſer
den Eindruck macht, daß ſie als eine neue, fremdartige, vom
Hellenismus unberührte Schöpfung ihm gegenüberſteht. Freilich
foll nicht geleugnet werden, daß helleniſtiſche Vorſtellungen nicht
auch in die chriſtliche Litteratur, beſonders in die jüngſten Schichten,
eingedrungen ſein kann. Geleugnet werden ſoll aber die Noth-
wendigkeit einer litterariſchen Vermittelung, was dann Profeſſor
Wendland auf einem Gange durch die Geſchichte näher aus
führte, wobei er beſonders bei Origenes verweilte, deſſen Schule
ein Verſuch iſt, den bleibenden Ertrag der griechiſchen Kultur
arbeit in den Dienſt der chriſtlichen Kirche zu ſtellen und mit ihr
zu verſchmelzen.
Profeſſor Dr. Reinhardt (Frankfurt a. M.) gab einen ſehr
intereſſanten Bericht über den altſprachlichen Unterricht auf dem von
ihm geleiteten Gymnaſium nach dem Frankfurter Lehrpian: Jch
habe bei Eröffnung unſeres neuen Gebäudes die feierliche Erk'ärung
abgegeben Wir hoffen, daß der neue Weg, den wir einſchlagen,
in den alten Sprachen mindeſtens zu demſelben Ergebniſſe führen
wird. wie auf dem Gymnaſium nach altem Muſter die ſchönſte
Erfüllung unſerer Hoffnungen aber würde es ſein wenn aus
dieſem Verſuche ſich neue Lebenskräfte entwickelten für
den altſprachlichen Unterricht vielleicht für den ganzen

rganismus des Gymnaſiums. Sollte das nicht erreicht
werden, ſo ſollte nicht das Ziel, ſondern der Weg geändert
werden. Wenn dies eingetroffen wäre, würden wir ohne Erröthen
den Mißerfolg zugeden. Aber ſo ſteht es nicht. Alle, die an dieſer
Schule mitarbeiten, ſind überzeugt, daß der neue Weg viel Gutes
hat, ja dem alten vorzuziehen iſt, Sie werden Beweiſe dafür fordern,
daß wir das Ziel erreicht haben. Einige ſeien gegeben. Wir haben
die Reifeprüfung ehrenvoll überſtanden. Von 38 Abiturienten hat
nur ein einziger das Ziel beim erſten Anlauf nicht erreicht dieſem
aber iſt nach einem halben Jahre unbedenklich die Reife zugeſprochen
worden. Man kann ſagen: das iſt eine äußerliche Sache.
Gewiß! Wir können aber noch mehr Beweiſe geben. Einige
Schüler haben trotz langer Verſäumniß wegen Krankheit das Examendennoch mit gutem Erfolge beſtanden. Das ift bemerfenswerth auch

deshalb, weil man ſchon gemeint hatte, unſere Erfolge ſeien nur
flüchtig, beruhten auf flüchtigem Einprägen. Es iſt das alſo ganz
und gar nicht der Fall. Ein weiterer Beweis dafür iſt, daß wir zu
den Schulen gehören, die wohl am meiſten auf der Welt beſucht,
revidirt und inſpizirt werden. (25 mal in 6 Jahren Ferner mußich darauf hinweiſen daß bei uns jetzt 12 Lehrer unterrichten, die

überzeugte, ja begeiſterte Anhänger humaniſtiſcher Erziehung ſind,
und ich kann von mir in Beſcheidenheit dasſelbe ſagen. Sie werden
doch nun nicht annehmen, daß wir fortwährend den Aſt abſägen werden,
auf dem wir ſitzen! Wie haben wir nun in vier Jahren erreicht, wozu
audere ſechs brauchten Wir bekommen Schüler von 12, 13 Jahren,
die bereits drei Jahre eine Realſchule beſucht und bereits eine fremde
moderne Sprache gelernt haben. Sie ſind auch durch Mathematik,
Geſchichte 2c. weiter gefördert und reifer geworden, um leichter ab-
ſtrakte Dinge aufzunehmen. Wir können nun den Lateinunterricht

wenn man ſo ſagen darf kompromißfrei geben. Wir haben
viel mehr Anknüpfungen. vieles, was bereits gelernt eder noch



i der Schüler auch im freien, jar Aber wie ſteht es mit
iſt Wir geſtehen, daß uns hier beſonders basge war. Aber es ware der en edlanſchungen meines Lebgis, die Entwickelun

s i e Unterrichts bei uns zu beobachten. Wie erzieheriſ 8

knüpfung und Verknüpfung m Der Unterricht wird

Nach mehrſtündiger Arbeit der verſchiedenen Sektionen wurden
Mittwoch Vormittag um 11 Uhr die allgemeinen Verhandlungen unter
dem Vorſitze des Profeſſors Dr. Francke (Straßburg) wieder aufge
nommen. Zunächſt erörterte Dr. Lehmann (GBerlin), der bekanntlich
in Gemeinſchaft mit Dr. Belck eine längere Expedition nach
Armenien, Meſopotamien c. unternommen hatte, die ſchon viel
beſprochene Frage nach der Stadt Tigranokerta, die nach den
Angaben von Tacitus ſüdlich des weſtlichen Tigris gelegen
haden ſoll. Profeſſor Lehmann erklärte, die Er-gebniſſe dieſer Reiſe als Huldigung Rudolf Virchow
widmen zu wollen, mit deſſen Unterſtützung die Expedition ſeiner-
zeit unternommen wurde. Profeſſor Schröder Marburg ſprach
dann über deutſche und griechiſche Perſonen Namen,
deſſen ſprachgeſchichtliche Darlegungen mit großem Beifall auf
genommen wurden. Profeſſor Wilcken- Würzburg berichtete
über den Stand der Papyrus-Forſchung ſeit den letzten vier
Jahren. Die Fortſchritte ſind außerordentlich erfreulich, ſchon in
materieller Beziehung. Die alten Sammlungen haben ſich ſehr erweitert,
geue haben ſich gebildet. Man hat planmäßige Papyrusgrabungen in
Egypten ausführen laſſen. Jn Afrika iſt nicht nur die alte
Sammlung bereichert, ſondern eine weitere neue in Alexandrien
gegründet worden. Wünſchenswerth iſt das Ziel: für jede deutſche
Üniverſität eine Papyrusſammlungi Es iſt das zu verwirklichen,
denn es ſteckt in der Erde noch genug Material. Auch die Ver
öffentlichungen haben in den letzten vier Jahren ſehr zugenommen,
nan kann ſie auf 1000 Texte berechnen. Der Nutzen der Er-

ebniſſe iſt außerordentlich. Sie haben für den klaſſiſchen Philoſoen eine ganz neue Situation geſchaffen. Neue Quellen haben

ſich erſchloſſen für den Hiſtoriker und Archäologen. Den Theologen
bietet ſich neues Material für die Erforſchung der Sprache und
Geſchichte des Chriſtenthums. Ein weites Feld eröffnet ſich für
die Jurisprudenz; denn die Funde ſind vielfach juriſtiſche Ur
kunden, Edikte, Steuerzettel uſw. Der Hiſtoriker ſteht vor faſt
unerſchöpflichen Quellen. Auch für die Geſchichte der Medizin iſt
neues gefunden, was die Anſchauungen über Augen und Fieber
krankheiten beweiſen. Werthvoll ſind die Funde auch für die Jnter
pretation der Klaſſiker. Von übrigen Vorträgen, deren im Ganzen
70 angemeldet waren, ſei erwähnt: Profeſſor Cauer- Düſſel-
dorf über philologiſche Weltanſchauung.

Mittags fand ein Feſtmahl ſtatt, morgen Abend giebt die
Regierung des Reichslandes in der Orangerie ein Feſt. Mit großer
Spannung wird die Aufführung der „Oreſtie“ im Stadttheater
von den Schulmännern und Philologen erwartet, die am Freitag
Abend erfolgen ſoll.

Telegramm vom 4. Oktober Abends): Die
Verſammlung deutſcher Philologen und Schulmänner iſt heute
Mittag geſchloſſen worden, nachdem zum Ort der nächſten,
in zwei Jahren ſtattfindenden Tagung Halle a. S. gewählt
worden war.

Provinz Sachſen und Umgebung.
QOuerfurt, 4. Okt. (Elektriſche Beleuchtung.)

Geſtern iſt das hieſige Elektrizitätswerk eröffnet und Abends um
7 Uhr die Stadt probeweiſe elektriſch erleuchtet worden. Das helle,
ruhige Licht fand allgemeine Anerkennung.

Ortrand, 4. Okt. (Pfarrerwechſel.) Paſtor Klatt,
der viele Jahre als Seelſorger im benachbarten Kroppen ſegensreich
gewirkt bat, iſt einem Rufe als Pfarrer der evangeliſchen Gemeinde
zu Neuſtadt (Ober-Schleſien) gefolgt. An ſeine Stelle wird vor
ausſichtlich ein Pfarrer aus Berlin treten, der am Sonntag bereits
ſeine Probepredigt gehalten hat.

v Naumburg a. S., 4. Okt. Stadtverordneten
ſitzung. Verurtheilung.) Jn der geſtrigen Stadt
verordnetenſitzung wurde der Vorſteher der Verſammlung, Herr
Overſtleutnant Habelmann zum unbeſoldeten Stadtrath ge
wählt, da der bisherige Stadtrath Goßler, nach der Wahl ſeines
Schwiegerſohnes Reißbrodt zum Bürgermeiſter, aus dem Magiſtrate
ausgeſchieden iſt. Ferner beſchloß die Verſammlung die Erbauung
eines neuen Schulgebäudes, das 150 000 Mark koſten ſoll. Hierzu,
zu Kanal und Kaſernenbauten u. ſ. w. ſteht die Aufnahme einer
neuen Anleihe bevor. Die Strafkammer hier verurtdbeilte geſtern
den Barbier Martin Roik aus Halle a. S. zu drei Monaten
Gefängniß wegen Betrugs; er hatte ſich in Eckartsberga als
Student der Medizin ausgegeben und allerlei Zechprellereien verübt.

h. Salzwedel, Hkt. (Wieder Jemand ver-
ſchwunden l) Noch iſt der Hofbeſitzer Schulz (Hof Nr. 12)
aus Schweskau nicht wiedergefunden und ſchon wieder wird uns
von dem ſpurloſen Verſchwinden eines jungen Mannes berichtet
und zwar aus Dolchau. Der 17jährige Sohn des Grundbeſitzers
B. hat ſich in der Nacht vom 25. zum 26. September aus der eltex
lichen Wohnung entfernt, ohne daß der Vater oder ſonſt Jemand
weiß, wo der junge Mann geblieben iſt.

Quedlinburg, 4. Okt. (Die Beerdigung) des am
28. September von dem Nachtwächter der Gemeinde zu Thale a. H.,
dem ehemaligen Unteroffizier Otto Bitzmann ermordeten Ge

e Eduard Siebert ebendort fand geſtern Nachmittag
unter reger Betheiligung der Bevölkerung ſtatt. Zahlreiche Vereine
gaben ihm das letzte Geleit. Der Gemeindevorſteher Siebert war
10 Jahre lang in Thale thätig und hat während dieſer Zeit viel
ur Hebung dieſer Gemeinde beigetragen. Beſonders große Ver
ienſte hat er ſich um ihre Beleuchtung erworben. Er hinterläßt

eine ihm ſeit Kurzem vermählte zweite Frau und zwei noch un
verſorgte Kinder aus erſter Ehe. Der Mörder, welcher am Tage
nach dem Morde in Blankenburg a. H. aufgegriffen wurde, iſt ins
Unterſuchungsoeſängniß zu Halberſtadt übergeführt.

h. Cardelegen, 4. Okt. (Berufung.) Superintendent
Bränabend in Gardelegen iſt von der königlichen Regierung zum
erſten Prediger am Dom zu Stendal berufen worden. e

h. Steudal, 4. Okt. (Neue Verhaftungen) in Sachen
der Elbſchmuggelei haben in Werben ſtattgefunden. Es
ſind dort zwei des Schmuggels verdächtige Schiffer verhaftet wor-
den; die Vor Unterſuchung ſoll für die Schiffer belaſtende Umſtände
ergeben haben.

Aus Thüringen, 4. Okt. Vereinigung der Hand-
werkerkammern.) Die von einigen thüringiſchen Handwerker
kammern angeregte Vereinigung der ſieben thüringiſchen Handwerker-
kammern zu einem Handwerker- und Gewerbekammertag iſt von den
Vertretern dieſer Kammern vereinbart; es ſoll auch eine eigene Zeitung
zur Vertretung der Intereſſen der thüringiſchen Handwerker begründet
r Mit den Vorarbeiten iſt die Handwerkerkammer zu Gotha
etraut.

Gerichtszeitung.
2. Halle, 4. Okt. (Strafkammer.) Vom Manurerſtreik.

Ueber die Beläſtigungen der arbeitswilligen Maurer ſeitens der
Streikenden iſt während des letzten Maurerſtreiks fortgeſetzt Klage
zu führen geweſen. Das Auftreten der ſtreikenden Maurer wurde
von Tag zu Tag rigoroſer, ſodaß die öffentliche Sicherheit an
den Bauſtellen und namentlich auf dem Bahnhofsvorplatze bei An-
kunft Arbeitswilliger in hohem Grade gefährdet ſchien. Sowohl
aus dieſem Grunde als auch zum Schutze der nicht ſtreikenden
Maurer und deren Arbeitgeber ſah ſich die Aufſichtsbehörde ver-
anlaßt, mit aller Strenge gegen die Exzedenten vorzugehen. Jn
vielen Fällen kam es vor, daß das Schöffengericht das Verſchulden
der Angeklagten nicht ſo ſcharf beurtheilte, und es blieb der Be-

rufungsinſtanz vorbehalten, eine Modifikation eintreten zu laſſen,
in ganz verſchwindend wenigen Fällen erkannte die Strafkammer
hinwiederum auch zu Gunſten der Angeklagten. Jn der heute ver
handelten Berufung des Staatsanwalts und der Angeklagten,
Maurer Karl Deege, Emil Koch und Wilhelm Scheibe,
trat erſterer Umſtand ein. Das erſtinſtanzliche Urtheil lautete be-
züglich aller drei Angeklagten auf 30 Mark Geldſtrafe wegen Ver-
übung groben Unfugs, auf Freiſprechung von der Beſchuldigung
öffentlicher Beleidigung und bezüglich des Angeklagten Deege auf
zwei Wochen Gefängniß wegen Vergehens aus 8 153 der Ge-
werbeordnung. Der der Anklage zu Grunde liegende Sachverhalt
entſpricht denjenigen, wie ſie bei gleichen Verhandlungen zur
Sprache gekommen ſind. Am 2. April kam mit der Bahn für die
Maurermeiſter Pfeiffer und Reichardt ein Trupp fremder
Maurer an, die ſogleich von den auf dem Bahnhofsvorplatz
poſtirten Streikboſten und anderen Streikenden beſtürmt wurden,
daß hier Streik ſei. Es wurde geſchrieen, gejohlt, geſtoßen und
gedrängelt, bis die Arbeitswilligen von ihren Arbeitgebern in
dem Wagen der elektriſchen Bahn untergebracht waren. Der Exzeß
wurde ſchließlich ein dermaßen grober, daß er faſt an Auflauf und
Landfriedensbruch grenzte, und die Polizeibeamten Mühe hatten,
die zuſammenhaltenden Streikenden auseinanderzubringen.
Namentlich hatten die Angeklagten ſich hervorgethan und ſollten be-
leidigende Aeußerungen gegen die Arbeitgeber ausgeſtoßen haben.
Außer dieſem Exzeß wurde dem Angeklagten Deege zur Laſt ge-
legt, einige Wochen vorher den arbeitswilligen Maurer Temme auf
dem Ranniſchen Platz mit der Drohung „ich werde dafür ſorgen,
daß Du in acht Tagen todt oder lebendig aus Halle kommſt,“ be-
ſtimmt zu haben, nicht weiterzuarbeiten, ſondern mitzuſtreiken.
Er benutzte damit ein Gewaltmittel, auf T. einzuwirken, wie es
nach S 153 der Gewerbeordnung ſtrafbar iſt. Während das
Schöffengericht dafür nur eine Gefängnißſtrafe von 2 Wochen ver-
hängte, erhöhte die Berufungsinſtanz dieſelbe auf 2 Monate. Die
Beweisaufnahme ergab, daß Koch einer derjenigen geweſen, der
Schimpfworte gegen die Arbeitgeber ausgeſtoßen hatte. Er er-
hielt deshalb noch eine Woche Gefängniß Jm Uebrigen blieb

e der Geldſtrafe für den groben Unfug bei allen drei Ange
agten.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Sonntag, 6. Oktober Wolkig, meiſt trübe, ſtrichweiſe
Regen, kühler, windig.

Montag, 7. Oktober Wolkig, herbſtlich kühl, windig,
ſtrichweiſe Regen, Sturmwarnung für die Küſten

Wafferftände.
bedeutet über, unter Nuſl).

Fall Yu.ds
Saale

Halle 4. Okt. 1,74 5. Okt. t 1,74
Trotha 1,38 1,381Alsleben 3. Okt. (4. Okt. 1,18Bernburg 0,82 0,81 0,01*Calbe, Odp. 1,38 1.3381do. Untvp. 0,24 0,16 0,08Untreue.
Straußfurt 13. Okt. 1,104. Okt. 1,10

Moltdau
Budweis 2 Okt. 0,01 Olt. 0,030,02Prag v 0,38 2 r 0,40 0,02Havel.
*Brandenburg 3. Okt. (4 Okt.
Obervpegel 3 t 1,92 1,91 0,01Unterpegel 0,38 0,40 (0,02*Mathenow

Oberpegel 1,30 1,28 0,02Unterpegel 0,06 0,02 0,04*Havelberg 0,81 0.80 0,01Elve.
2. Okt. 0,42 3. Okt. 0,35 0,07randeis

Melnik 0,78 0,71 0,07Leitmeritz e 0,60 0,59 0,01Außig 0,40 0,48 0,08Dresden 3. Okt. 1,70 4. Okt. 1,72 0,02
Torgau 7 0,06 0,061Wittenberg 0,87 0,86 0,01Roßlau 0,28 0,25 0,03»Barby 0,48 0,46 0,02Magdeburg z 0,72 2 0,68 0,04*Tangermünde 1,09 1,04 0,05*Wittenberge 0.72 ne 0,69 0,03
Lenzen 0,75 0,71 0,04Dömitz J 0,15 0,120,03*Lauenburg 0,25 0,22 0,03

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

V. Leipzig, 4. Oktober. Das „Leipziger Tageblatt“ ſchreibt,
die Konkursverwaltung der Leipziger Bank“ wird deſtrebt
ſein und hofft zu ermöglichen, daß die erſte Abſchlagszahlung an die
Gläubiger noch im Januar 1992 zur Vertheilung gebracht wird.
Bezüglich der Höhe der zu vertheilenden Abſchlagsdividende hofft die
Konkursverwaltung 30 Prozent der betreffenden Forderungen aus
zahlen zu können.

W. Stuttgart, 4. Oktober. Ueber die hieſige Bankfirma
Joſef Schweizer kann das „Südd. Corr.-Bur.“ nun berichten,
daß dieſelbe von morgen an ihre Zahlungen wieder in vollem Um
fange aufnimmt, gleichzeitig aber zwecks Auseinanderſetzung mit den
Erben des verſtorbenen Theilhabers Heinrich Schweizer zunächſt in
Liquidation tritt. Der Firma ſind von befreundeter Seite etwa
600 000 Mark Baarmittel zur Verfügung geſtellt. Es werden nicht
nur ſämmtliche Anſprüche gegen die Firma voll befriedigt werden
können, ſondern es wird auch für die Theilhaber ein beträchtliches
Vermögen öbhrig bleiben.

TagesMarkktberichte.
Bexlin, 4. Oktbr. (Berliner Produtrkenbörſſe.)

Die amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen
Dezbr. 156,50 156,75 Mai 162,00 A. Roggen Dezember
134,50 Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 125,00--133,00
Mark, ſchwere 134,00144,00 ruſſ. 123,00 130,00 Hafer,
märk., mecklenburg. und pomm. fein 151,00-161,00 märliſcher,
mecklenburg, pomm., preuß., poſen. und ſchleſ. mittel 139,00 bis
147,00 gering 135,00 138,00 Mais, amerikan. mixed,
134,00 138,00 runder 126,00--128,00 Erbſen, inländ.
und ruſſiſche Futterwaare 158,00 170,90 A. Weizenmehl. 00
20,25--23,00 Roggenmehl 0 und 1 17,50--18,70
Weizenkleie, grobe 9,30—9,80 feine 9,10--9,40 Roggen
kleie 9,80 10,20 WMittagsbörſe: Weizen, amerik. 150,50
aus Kahn Oktober 151,25 Dezbr. 156,75 157,25
Mai 162,00-162,25 Roggen, ruſſiſcher 130,75 aus Kahn,
fein meckkenburg. 136,00 kahnfrei Berlin, Dezbr. 134,75--135,00

Mark, Mai 139,75 139,50 140,00 Hafer, märk. mecklenb.
und pomm. fein 150,00-- 160,00 märk., mecklenburg., pomm.,
preuß., poſ. und ſchleſ. mittel 138,00--146,09 gering 134,90
bis 137,00 Dezember 137,25 A. Mais, amerikan. mixed
136,00--138,00 runder 326,00 128,00 Oktbr. 152,50 t
Weizenmehl 00 20,25--28,00 C Rogzgenmehl 0 und 1 17,50 bis
18,90 Dezemder 17,85 Rüböl Oktober 54,60 54,40-—54,50
Mark, Mai 51,70 Brief. Spiritus 39,00 frei Haus. Preiſe
um 2 Uhr (nichtamtlich): Weizen Oktober 151,75 Dezember
157,50 Mai 162,75 Roggen Oktober 132.25 Dezbr.
135,25 Mai 140,00 afer Oktober 135,00 Dezbr.
137,25 Mai 142,25 C. ais Oktober 125,50 Dezember
123,75 Mehl Oktbr. 17,60 Dezbr. 17,90 Mai 18,40
Rüböl Oktober 54,50 Novbr. 53,20 Dezember 52,70
Mai 51,60
Central-Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.

Notirungs Stelle.
4. Oktober 1901.

a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 156 160 132 138 130 148 140--160
Mittelmark, Priegnitz 158 160 136 137 133 150 140 156
Reumark 166 170 135 138 130 140 136 156
Sauſitz 160 170 140 146 138 145 144 160
Magdeburg 151--161 135 145 140 168 134 145
Altmark 134-170 124 154 120 165 130--145
Merſeburg öſtl. d. Mulde 153--165 138 146 129 170 125--151

do. weſtl. d. Mulde 155 166 140 150 138-175 130 160
Erfurt 146--158 140--147 140 170 130 135
Stettin (Bezirk) 152 161 131 133 128 130
Greifswald (Platz) 150 122 113 124Danzig 162 163 133--138 120 138 127 137
Thorn 174 178 150 123 126 132Königsberg i. Pr. 148 151 127x S SLiegnitz 162--172 140 145 136 144 123 133
Breslau 157-- 170 140 146 126-144 127 148
Görlitz 161--175 140 145 140- 150 138 144
Schweidnitz 162--127 141 149 124 140 124 132
Glogau 160 163 142 145 133 139 128 130
Poſen 159 174 134 144 120 134 124 144
Bromberg 159 140 116 SFrauſtadt 160 140 130 130Kiel 157 165 136 128 130 138Hannover Säd 152 161 133 -141 140--175 128 160

do. s 130 144 S 130 134do. 146 160 133--140 130 141 130 133
Münſterland 158x 165 146 154 140 140 146
Weſif. Jnduſtriebezirk 161 169 140--148 127 -1321 149 157
Sauerland 162 -1621 135 140 138 139 147
Paderbornerland 160 166 140--142 S 142
aſſel 156 158 140--143 134 140

b) Nach privater Ermitteiung:
Stadt 755 g. p. I. 712 g. p. l. 573 g. p. I. 450 g. p. I.

Berlin 153 134 S 143Stettin 152 131 128 130Königsberg i. Pr. 158 128 S 142Breslau 171 146 144 148Poſen 174 139 134 132Hannover 158 140 SNeuß 157 133 n 138Mannheim 161 138 7 150Hamburg 155 133 Se) Welt marktpreiſe
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität s-Unterſchiede.

am 4 Okt., am 3. Okt.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 75 Cts. A162,00..162,00

Chicago Oktbr. 67 Cts. 159,75 160,25
Liverpool Dezb. 5 ſh. 61 d. 168,00 168,50
Odeſſa v loko 83 Kop. 163,25 163,75Riga 2 2 loko 93 Kop. 169,75 169,75In Paris „Okibr. 20,85 fcs. „168,50 168,50

Von Amſterdam nach Köln Novbr. hl. fl.
Newyork nach Berlin Rogg. loko 60 Cts. 145,50 147,00
Odeſſa loto 66 Koy. „14060 141,90NRiga s loko 75 Kop. „145,75 145,75Amſterdam nach Köln Oltbr. 119 l. fl. 13425 13425
Newyork nach Berlin Mais Okt. 61 Cts. „229,25 129,25

Magdeburg, 4. Okt. (Carl Schulze jun Trocken
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 3,90 die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladung.

Waagarene und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 4. Oktober. Weizen malt, holſtein. loco 155--160,
Laplata 118--124. Roagen matt, ſüdrufſiſcher matt, cif. Hamburg
94--97, do. loco 96 100, mecklenburgiſcher 130--134. Mais ruhig,
128, Laplata 102. Hafer ſietig. Verſte ruhig.

Wien, 4. Oktober. Weizen per Herbſt 7,93 Gd., 7.94 Br., per
Frühiabr 8,35 Gd., 8,36 Br. Roggen per Herbvſt 7,18 Gd., 7,19

r., per Frühjahr 7,38 Gd., 7,39 Br., Mais ver Sept.-Oktober 5,51
Gd., 5,53 Br. Hafer per Herbſt 7,12 Gd., 7,13 Br., per Frühjahr
7,46 Gd., 7,47 Br.

Peſt, 4. Oktober. Weizen loco angenehmer, do. ver Oktober
7,76 Gd., 7,77 Br., ver April 8,20 Gd., 8,21 Br. Roggen per
Oktober 6,85 Gd., 6,86 Br., per April 7,04 Gd., 7,05 Br. Hafer
per Oktober 6,77 Gd., 6,78 Br., ver April 7,12 Gd., 7,13 Br.
t Oktober 5,09 Gd., 5,10 Br., do. per Mai 5,07 Gd.,

r.

London, 4. Oktober.
geboten.

Amſterdam, 4. Oktober. Weizen auf Termine geſchäftslos,
do. per November do. per März Roggen auf Termine
unverändert, per Oktober 118, per März 123.

Antwerpen, 4. Oktober. Weizen ruhig. Roggen ruhig.
Hafer behauptet. Gerſte ruhig.

Paris, 4. Oktober. (Anfangsbericht.) Weizen feſt, per
Oktober 20,95, ver November 21,15, per November Februar 21,45,
Januar-April 21,85. Roggen ruhig, per Oktober 15,40, per Jan.
April 15,65.

Paris, 4. Okt. (Schlußbericht.) Weizen beh., per Otober 20,95,
ver November 21,20, per November- Februar 21,50, per Januar- April
21,85. Roggen ruhig, ver Oktober 15,50, ver Januar-April 15.75.

New-ork, 4. Oktober. (Telegramm.) Rother Winter Weizen
loco 74 per Oktober 72/,, ver Dezember 741 ver März ver
Mai 775 Mais ver Oktober 614, per Dezember 618/, per Mai
621 Mehl 2,80 Getreidefracht I.

Chicago, 4. Oktober. (Telegr.) Weizen per Oktober 66'
per Dezember 688/ Mais per Oktober 54

An der Küſte 1 Weizenladung an
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(Schlußbericht.) Rüben Rohzucker
4. Produkt Baſis 88 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
vurg ver Oktober 7,65, ver November 7,72x, ver Dezember 7,82x,

per L e e F7udon, 4. ober. oz. Javazucker loco 91 noRüben Rohzucker loco 78/, sh. Stetig. e W wo
Kaffee.

Hamburg, 4. Okt. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average
Sanios Oktoder 29,50, Dezember 30,00, März 31,00, Mai 31,
Tendenz: Ruhig.

Hamburg, 4. Oktober. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
aserage Santos Oktober 29,25 G., Dezember 29,75 G., März 30,50
G., Mai 31,00. Tendenz Ruhig.

Amſterdam. 4 Oktober. JavaKaffee good ordinary 35.

Hamburz, 4. Oktober.

Havre, 4. Oktober. (Anfangsbericht.) Kaffee in Rew Hork
chloß ſtetig mit 5- 10 Points Baiſſe. Rio 17 000 Sack, Santos 63 000

Zufuhren für geſtern.
Havre, 4. Oktober. (Schlußdericht.)

Santos Oktober 37.00, Dezemder
Tendenz Ruhig.

Hamb 4. Okt et S turg, 4.e r rg ober eum ſtetig. tandard white
„Antwerpen, 4. Okt. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Type

weiß loco 18 bez. und Br., do. ver Oktober 18i7, Br., do. per
Vov.Dezemder 18 Br., do. per Januar März 18 Br. Tendenz:

New-York, 4. Oktober. (Telegramm). Petroleum Standard
white in New Hork 7,65 do. in Philavelphia 7,60, do. (in Refined
Tafes) 8,75 do. Credit Bale7 e Oil City 1,30.

piritus.
e Nordhauſen, 4. Oktober. Branntwein 40 Vol. für 100

Kilogr. (105-106 Ltr.) 57,00-—59,00 Mk. Branntwein 45 Vol.
für 100 Kilogr. (106-107 Ltr.) 63,00-—65,00 Mk., ohne Faß ad
Brennerei, nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten
durch die Handelskammer notirt.

Hamburg, 4. Oktober. Spiritus ſtill, Oktober 14,00 G.,
ovember- Dezember 14,00 G.

Kaffee good average
„25, März 37,75, Mai 38,25.

Oktober November 14,00 G., N
Paris, 4. Oktober. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig, Oktober

28,00, November 28,50, Januar- April 29,00, Mai Auguſt 29,75.
Paris, 4. Oktoder. (Schlußbericht.) Spiritus träge, Oktober

28,00, November 28,25, Januar- April 29,00, Mai- Auguſt 30,90.

Huiſenfrüchte.
Magdeburg, 4. Oktober. Erbſen, gelbe zum Kochen 18,00 bis

23,00 Mk., Speiſebohnen d be 19,00 35,00 Mk., Linſen 22,00
bis 40,00 Mk., alles für 100 kg.

Oelſaaten. Oele. Fettwaaren.
Kölu, 4. Oktober. Rüböl loco 60,50, Oktober 56,00.
Hamburg, 4. Oltober. Rüböl ruhig, loco 57,00.
Hamburg, 3. Oktober. Schmalz. Amerik. Steam 51X Mk.,

do. raff. in Tierces, Marke Armour's Special 512/, Mk., do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 514 Mk., do. do. Choice Grocery 51 Mk.,
div. Marken --50 Mk. Alles ver 50 Kilogr. netto tranſito.Varis, Oliober (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, Okt. 60,25,
Nov. 60,25, Nov.Dez. 60,25, Januar- April 60,25,

New-York, 4. Oktober. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam 10,20, do. Rohe und Brothers 10,60.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 4. Oktober. Kartoffelſtärke 16,50 Mk., Kartoffelmehl

16,75 Mk., feuchte Stärke Mk.Hamburg, 3. Okt. Kartoffeiſtärke 164—162/, M., Lieferung
Nov. -Dezember 16 162 Mk., Kartoffelmehl, prompt 164 17 Mk.,
Lieferung Nov.Dez. 16 17 Mk., Superior-Stärke 17—17x Mk.,
Superior Mebl 17--17 Mk. per 100 Kilogramm.
wo asdebnet, 4. Oktober. Eßkartoffeln 4,50-5,00 Mk. für

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdeburg, 4. Oktober. Rindfleiſch im Großhandel 1,00 bis

1,05 Mk., von der 1,40--1,50 Mk., Bauchfleiſch 1,20--1,30 Mk.,
Schweinefleiſch 1,20--1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20--1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1.20--1,40 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 3,20--4,00 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 3. Okt. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich

je nach Qualität per Pfund: Steinbutt, große und mittel 135 bis
145 Pfa., kleine 70--115 Pfg., Seezungen, große 160 180 Pfa.,
kleine 75-—85 Pfg., däniſche 130 140 Pfg., Kleiße, große 70 bis
90 Pfg., kleine 35--50 Pfg., Rothzungen 20--25 Pfg., Schollen,große 40--55 Pfg., mittel 35--45 Pfg., kleine 18--25 a. lebende

Pfa., Schellſſche, große 14—18 Pfg., mittel 14--18 Pfg.,
kleine 12 13 Pfg., Cabliau, große 7—- 12 Pfg., kleine 6--7 Pfg.,
Seehechte 18—-22 Pfg., Leng 10--15 Pfa., Blaufiſch 6—8 Pfg.,
Knurrhähne 6--9 Pfg., ch Pfg., Rochen 8--10 Pfg.,
Elblachs Pfg., „rothfl. Pfg., Silberlachs Pfg.,

en 125—160 Pfg., Zander 30—55 Pfg., Flughechce 46 visX Scnepel J z Barſe e ſkel
25--30 Pfg., Hummern, lebende 180--210 Pfg.

Stroh. Hen.
Magdeburg, 4. Oktober. Richtſtroh 6 00--6 80 M., Krumm

ſtroh 450—5,50 Mk., Heu 7,50--8,50 M. für 100 kg.

Düngemittel.Hamburg, 4. Oktober. Chile Salpeter) Loco ab
Lager 8,75.

Baumwolle und Wolle.

SchlußBericht.) Baumwolle,
Umſatz 12 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
Tendenz Feſter.

Middling amerikaniſche r Feſt.
Per Oktober 42 Verk.-Preis,Per Febr. a 425 Verk.-Preis,

Okt.-Nov. 485 Verk.-Preis, März April 42 Käuferpreis,
Nov.Dez. 4 Käuferpreis, April Mai 42 Verk.
Jek, n MaiJuni 4 Werth.an.Febr. erk.-Preis,Amwerpen, 4. Oktober. Wolle. La-PlataZug Type B.

Dezember 4,17 Käufer, Auguſt 4,271 Käufer. Behauptet.
Havre, 3. Oktober, Abends. Wolle. ober 123,50,März 130,00. Tendenz: Stetig.

Rio de Janerio, 3. Okt. Wechſel auf London 11

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben Halle. Sprech
Kunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffendes
Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „Aun die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich

O. Brakel, Halle a, S.

es

Wriedmamnm G W einstock- Bankgesehä Ft, Halle a. S., Leipzigerstrasse 12.
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